
Hörbehinderung und Beruf

„Gehörlose Menschen ins Boot holen*'
!m Auftrag des Integrationsamtes unterstützt Gebärdensprachdolr;
gehörlose Menschen und ihre Arbeitgeber bei wichtigen berufSid!
optimale Bedingungen für den Arbeitsalltag zu schalten und zu er haften

etschersn Anneliese Pumjahn
en Ängeiegen heften. Sie hilft,

Auf der REHACARE haben Sie drei
Workshops zur Enführung in dfe
Gebärdensprache geleitet- Was
haben die Teilnehmerinnen und
Teifrsehmer be! Ihnen gelernt?

Anneliese Dumjahn Die Kommunika-
tion zwischen gehörlosen und höfenden
Menschen lässt sich auch Im Arbete-
umfeid oft mit einfachen Mitteln ver-

. , ; . ; : bessern, ich habe
den Teilnehmern

worauf sie
in jedem FaU ach-
ten soüteü, wenn
sie sich rnft einem
gehörlosen Koüe-
gen verständigen.
Zum Beispiel, dass
sie )h n direkt an-
schauen, damft er

Gebärdmspradi-
doimelseheriri

vom Mund absehen kann. Und dass ein
ohne Grund wechselndes Minenspiel irri-
tierend für ihn ist, denn gehöriose
Menschen leiten vieles von der Mimik
ihrer Gesprächspartner ab. Weiterhin giffc
Möglichst kurze Sätze formulieren und
langsam und deutlich sprechen.
Doch es geht nicht nur um das Einhal-
ten bestimmter Regeln, sondern auch
darum, gehöriose Menschen „mrt Ins
Boot zu holen". Da sie sich oft von spon-
tanen Gesprächen in ihrem
Umfeld ausgeschlossen
fühlen, benötigen sie Kol-
legen, die auch mal auf
sie zugehen. Viele Bei-
spt'efe aus der Praxis zei-
gen: Auch wenn man
nicht über weiterge-
hende Kenntnisse der
Gebirdensprache ver-
fügt, kann die Verständigung mit „Hun-
den und Füßen" bestens funktionieren.

Wek.he Aufgaben übernehmen Sie
EHACA1E?

„Kommunikation"

^Arbeitgeber
schätzen das
konzentrierte

Arbeiten
gehörloser

Mitarbeiter"

"*J | Sind die Workshop-Teilnehmer auch
£ j selbst aktiv geworden?

Dumjahn Selbstverständlich. Die Teil-
nehmer - oft waren es Kotlegen von
gehöriosen Menschen - haben einfache
Gebärden, etwa zur Begrüßung, und
bestimmte Begriffe aus der Arbeitswelt
gelernt, ich glaube, ich konnte den ein
oder anderen motivfe^n, einen Cetaär-
denspraehloirs zu besuchen. Denn so ein
Workshop flicht natürlich nicht aus. Die
Gebärdensprache hat ein eigenes Alpha-
bet und eine Grammatik. Das lernt man
nicht in zwei Stunden...
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imjahn Zu rneinem Arbefealitag ge-
hfrt das Dolmetschen bei der Einarbei-
te ig von gehörlosen AAitarbeitern, Das

schient Im Auftrag der örtlichen Für-
sq gestellen. Ich bin vor Ort am Aite/*^
pli itz dabei und übersetze zürn Belsf.
A( aeltsanweisungen, Erklärungen und
Sihemeitsvorschriften sinngemäß in die
G(i bärdensprache und umgekehrt die
Gebärden des gehörlosen Menschen in

ie lautsprache. Das geht nicht immer
„eins zu eins". Denn wer von

Geburt an gehörlos ist,
verfugt oft nicht über ei-
nen so umfangreichen
Wortschate wie ein hö-
render Mensch. Ich muss
immer die Kommunika-
tionsfähigkeit des gehör-

losen Menschen berikk-
skilitigen. Das gilt auch für das Ober-
se:lzen und Erklären von schriftlichen
Unterlagen wie zum Beispiel eines/Ar.
be:tsvertrags. Formale Unterlagen i, ,
niiiht immer ohne weiteres verständlich
füä den gehörlosen Menschen.
Außerdem betreue ich auch längerfristlg
gej lörlose Mitarbeiter und ihre Arbeftge-
bö; um wkhtige Angötegenheten zu Wä-
rei : und das Verständnis für einander und
di(i Kommunikation miteinander zu ver-

sern. ich gebe Gebärdehsprachkurse
für Menschen, die im betrieMichen Um-

mit gehörlosen Menschen zu tun
hallen und manchmal bin Ich auch bei
Kthdigungsverhandliingen dabei. Doch
dafüstzum Glück eher selten. Gehörlose
Manschen arbeiten oft sehr genau und
prlzfse. Sie sind nicht so schnell abzu-
terj: <en und können sich gut auf eine Sache
koi; «entrferen. Diese Fähigkeiten werden
voi;i vielen Arbettgebern geschätzt! m
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